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Die Pläne Allindas 
Ein Fude enthüllt Verjudetes England 

die jüdiſchen Abſichten 
Der Jude Sami Mandelſtein aus Prag ſchrieb 

am 19. November 1939 an einen Nationaljfozialijten im 
i 5 at von j * 

Daß jüdiihe Gamer immer tieder ihrem Haie nenen 
jene Männer Luft maden, die das Judentum als den 
Urquell allen Uebels erkannt haben, find wir gewohnt. 
Dem Stürmer gehen fajt täglich Drohbriefe zu, die wir 
weiter nicht beachten. Der Brief des Juden Mandelitein 
an das Neihsproteftorat aber enthält jo wichtige Be— 
fenntniffe, daß wir ihn der Deffentlichkeit Fundgeben 
müſſen. 

Jud Mandelſtein ſchreibt u. a.: 

„+... Der Talmud iſt wahr und ſagt, das 
die Israeliten werden regieren die ganze Welt 
und. auh nah Deftfhland werden wir 
kommen wieder, dann wird fein ein großes N: 
wajgefcdhrei. Alle daſtſche Mädchen von acht 
Jahre werden fein unfere Auren..... Wir Juda 
find genau übr alles inftrufrt und wiffen genau 
wer hat gemacht das Attentat für unfere 
Geld bekommen wir alles. Und Geld und Gold 
haben wir genug. Dile unfere Laft fein in Eng. 
land. Das zweite mal wird es gelingen fichr 
und alle werden fein hingefegt und abgeſchlech⸗ 
tet wie rancige Schweine und rafjdige Aunde... 

Hoch England, hoch Frankreich, 
es lebe unfere Allſuda 

nider mit Dejtſchlant. 

gez. Sami Mandelftein 

Prag 
Mas anbelangt Mädel, haben wir genug 

ceski, ariſche Mädchen, die fein unfere, die dejb | Der Hoofjmichgeiit, der England befeelt, And wenn es damit eine Welt bisher zwang, 
ſche Mädel kommen dran, bis wir erobern das 
Reich.” Hat dort jede echte Moral unterhöhlt. Der jüdiſche Geift ift fein Untergang 

Die Juden sind unser Unglück! 



Talmud und Weltherrichaft 

Zu Beginn feines Briefes stellt Sud Mandelftein 
zwei Tatſachen feit, die jedem befannt find, der ſich nur 
etwas mit der Judenfrage beſchäftigt: 

Der Talmud ift wahr! Die Juden wollen Die ganze 
Weit erobern! 

Dentliher Hätte Sud Mandelftein die Gültigkeit des 
jüdiichen Verbrechergeſetzbuches Talmud und die Welt- 
hervichaftsheitrebungen Alljudas nicht zum Ausdruck brin- 
gen fünnen. 

Vergiftung der Jugend 
Was aber ſelbſt den Wiſſenden in der Judenfrage auf: 

horchen läßt, ift Die offene Art, mit der Sud Mandelftein 
über die Einſtellung des Inden zur Deutfchen Frau fpricht: 

„Alle deutschen Mädchen von 8 Jahren an werden 

fein unsere Huren!“ 

Jud Mandelftein erklärt alfo, dab die jüdische Rache 
nicht einmal an Kindern Haltmaden wird. Alle 
deutihen Mädchen von 8 Jahren an follen vom Juden 
geihändet und an Leib und Seele verdorben werden. So 
mörhte es der Jude haben. Das foll feine Rache fein. 

Ein Inde ſchändet nichtjüdische Kinder! Sit das, mas 
Jud Mandelftein fchreibt, etwas Nenes? Nein! 
Schon von Anfang an Hat der Jude Die Völker dadurch 
dem Nntergange preisneneben, daß er ihre Jugend ver- 
niftete. Das Alte Teftament legt darüber ein be- 
redtes Zeugnis ab. Und im jüdiſchen Geheimgeſetzbuch 
Talmud-Schulchan-aruch ift dem Juden Die 
Schändung des nichtjüdifchen Mindes ausdrücklich ge— 
itattet. Es fteht geſchrieben: 

„Ein nichtjüdiſches Mädchen, das drei Jahre und 

einen Tag alt iſt, kaun von einem Juden gefhäte 

Det werden.“ (Aboda zarah, Seite 37a.) 

Wenn Jud Mandelſtein alſo die Schändung dent— 
ſcher Kinder prophezeit, dann hält er ſich ausſchließlich an 
die Forderungen des Talmudgeſetzes. 

Das Altentat von München 

Weiter ſchreibt Jud Mandelſtein: 

„Wir Juden wiſſen genau, wer das Attentat gemacht 

bat. Für unfer Geld befommen wir alles. Und Geld 
und Gold haben wir genug. Viele unjerer Lente find 

in England.“ 

Was will Sud Mandelitein damit jagen? Er 
will fangen, daß Alljnda die Sintermänner im Mün— 
rhener Attentat kennt! Daß die Mörder von jüdiſchem 
Gelde bezahlt find! Daß die Schuldinen an jener feigen 
Tat in England wohnen. 

AS das Attentat von Münden bekannt wurde, da 
war der Stürmer der erite, der mit dem Finger auf 
den Juden zeigte: Der Hauptſchuldige an je- 
nem Verbredhen ift der Jude! Das Attentat 
wurde von Juden vorbereitet und finan— 
ziert, Die in England wohnen. 

Der Stürmer Hat recht behalten. Kein anderer als 
der Inde konnte der Anftifter jener Schredfenstat geweſen 
fein. And wenn nun der Jude ſelbſt ein Bekenntnis ab— 
legt, Dann bejteht darüber Tein Zweifel mehr. 

Die Wühlmäuſe 

Als im Sahre 1933 Adolf Hitler an die Macht 
gefommen mar und der Nativnalfozinlismus die Welt: 
anſchauung des ganzen deutſchen Volkes wurde, da ver- 
from fi) das Judentum in Deutſchland ängftlich in alle 
Winkel. Nach ſechseinhalb Sahren newaltiger Aufbau: 
arbeit wurde Hitler-Dentſchland mit einem großen Kriege 
überzogen. Nun find fie wieder da, die jüdi- 
ſchen Wühlmäuſe! Sie glauben, daß nun neue 
„Neben jerte Jahre“ ihren Anfang genommen hätten. 

Seit ein Adolf Hitler an der Macht ift, falten 
die Juden von einer Enttänfhung in die andere, Und 
jest. wo das dentſche Volk zu den Waffen gegriffen Hat, 
werden jie erit recht ſich täuſchen. Die deutſche Wehr- 
macht weiß, warum fie fünpfen muß. Sie fämpft für 
die Freiheit nicht nur Deutichlands, fondern der gan- 
zen Welt. Sie kämpft für die Wahrheit gegen Die 
Lüge. In dieſem Kampfe mu und wird das äüdiſche 
Teufelsvolk unterliegen. 

Ernſt Hiemer. 
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AHASVERS MARIONETTEN-THEATER 

Ahasver it viel auf Reifen 

im Empire und andersivo, 

er hat genug Vertreter 

im Sceret-Service-Büro, 

Ahasvers Puppentheater 

fpielt fleifig in Domning-Street, 

wie es jüngſt erſt der tüchtige Jaro 

ſeinem „lieben“ Zdenko verriet: 

Aus der 
Monatsſchrift 

Auch der Eden iſt uns ganz ſicher, 

nur koſtet der Junge viel Geld, 

und daß er ſo maßlos eitel, 

iſt, was uns an Anthon mißfällt. 

Selbſt der Alte mit ſeinem Schirme 

tanzt gehorſam auf unſerm Parkett. 

Daß er nicht entgleife, beforgen 
W. E und 9. B. im Duett.“ 

„Berlin - Nom — 

„9. B. bleibt in den Kuliſſen — 
er iſt unfer großer Mann — 

daß man mit guten Gründen 

ihm Böfes nit nachſagen Tann. 

W. C. ift die Seele bes Krieges, 

hat immer ein offenes Ohr 

für unfere heimlichen Wünfdhe, 
der Schweiger im Downing-Street⸗Chor. 

Tokio“ Heft 7 d. J. 
So ſchrieb es aus London der Jaro 

ſeinem Freunde Zdenko in Prag, 

nur Halifax noch vergaß er 

in Ahasvers Theatervertrag. 

Ahasver iſt viel auf Reiſen 

im Empire und fonft in der Welt. 

Tod fein Marionettentheater 

fpielt immer nur, wie's ihm gefällt. 

Antiſemitismus nicht auszurotten 
Wenn Die Zeitungen in England und wenn aud 

engliſche Minifter immer wieder jagen, Dak Hitler 

bejeitigt werden müſſe, dann jagen fie Damit Das, was 

Die Inden gerne haben möchten. Die Juden glauben 

nämlich, wenn Hitler bejeitigt wäre, dann würden 

fie in der Welt wieder Ruhe haben. Die Inden glau⸗ 

ben, wenn Hitler bejeitigt wäre, dann wäre Damit 

das Ende des Antifemitismus (Haß gegen die Juden) 

gefummen. Daß Die Juden ſich in diefer Hoffnung 

täuschen, Das jagt auch die in Antwerpen (Belgien) 

ericheinende Zeitung „Volksverwering“. In ihrer Aus: 

gabe vom 24. Dftober 1939 ſchreibt fie: 

der wahre kriegshehzer ist der Füde! 

„Wenn die jüdifche Mijchpoke glaubt, fie 
könne dadurch, daß fie Hitler zu Fall bringt, den 

Antifemitismus liquidieren, dann täufcht fie 

fih ganz gewaltig! Was auch das Ergeb- 

nis des jetzigen Kampfes jein mag — das Wiſ— 

fen über die jüdiſche Frage wird bei allen ati» 

fehen Dölkern mehr und mehr um jich greifen, 
zumal beim englijchen! 

Es ift ganz ausgefdlojjen, daß fidh 

die Welt ein zweites Mal von Juda 
ins Schlepptau nehmen läßt, fo wie 

fie es 1918/19 getan hat!” 

Ser Stürmer ist der gleichen Meinung. Mag Tom: 

men, was da will, das Wiſſen vom Juden iſt nicht 

mehr auszurotten. Die Welt weiß heute, daß die Juden 

e3 find, Die den Krieg angeitiitet haben und daß fie 

Dafür einmal zur Rechenſchaft gezogen werden müfjen. 

== —— 



Vergebliche Warnung 
Die Fuden können ihrem 

Der Engländer Sir Bailey war ſchon immer ein 

Freund der Juden. Daher Tommt es, daß er fi darum 

forgt, der Antifemitismus (Haß gegen die Juden) Tönnte 

in England noch jtärfer werden, als er bereits iſt. Die in 

Südafrika erfheinende Zeitfhrift „The African World“ 

brachte in ihrer Ausgabe vom 26. Auguſt 1939, was 

Sir Bailey in der Londoner Zeitung „Times über 

feine Sorge für die Juden zu fagen Hatte, Sir Bailey 

mahnt die Juden alles zu unterlaifen, was die Abnei- 

gung gegen fie, befonders in Südafrika, nod) vermehren 

könnte. Bei aller Freundſchaft für die Juden fieht er 

fi) doch veranlaßt, zuzugeben, daß die Juden ſelbſt 

daran ſchuld ſind, wenn die antijüdiſche Stimmung immer 

größer wird. Sir Bailey ſchreibt: 

„Als ich, ein junger Mann noch, Südafrika von 

einem Ende zum anderen durchquerte, da fand ich fait 

alle Geſchäfte, Gajthänfer und Hotels, ſowohl an den 

Strafen als au in den Ortſchaften und Städten in 

engliichen, meiſt ſchottiſchem Beſitz. Heute find 

Schickſal nicht entkommen 

dieſe Unternehmungen nahezu ausſchlie ß⸗ 

lich in den Händen von Juden. Juſtiz und 

Medizin werden für rein jüdiſche Profeſ⸗ 

ſionen gehalten. Seit letzter Zeit verſucht das 

Judentum auch in der Preſſe und in den kultu⸗ 

rellen Organiſationen feiten Fuß zu faſſen. 

Es iſt aber eine Binſenwahrheit, daß jede Gemeinſchaft 

nur einen gewiſſen Prozentſatz Juden aufnehmen kann, 

wird dieſer überſchritten, wie hier in Südafrika, ſo 

iſt der Antiſemitismus eine unausbleib⸗ 

lide Folge.“ 

Sir Bailey meint es gut mit den Juden, aber au) 

fein Mahnen ift vergebens. Sp, wie Die Kate das Mau⸗ 

fen nicht laſſen kann, jo kann auch der Jude nicht laſſen, 

was fein Wefen ihm zu tun befiehlt. Der Jude bleibt, 

was er immer war: Jude! Und mie die Magnetnadel 

immerzu den Pol anſteuert, ſo ſteuert der Jude ſein 

wohlverdientes Schickſal unabwendbar an. 

Männer des 

engliichen Lügenminiſteriums 
Lord Camroſe und feine Amsebung 

Einer der maßgeblichen Männer des britiſchen Lü⸗ 

genminiſteriums iſt Lord Camroſe. Nicht allzu 

lange iſt es her, da hieß er ſchlicht „Miſter Berry”. 

Seinen Verbindungen und feiner Prejietätigfeit der 

dankt er feinen Lordtitel. 

Seine Verbindungen? — Er ift an einer 

Attiengejellichaft beteiligt, deren Vorſitzender der Jude 

Szarvaſh iſt — ein Mitinhaber der „Daily Mail“, 

Szarvaſys anderer Teilhaber ift wiederum ein Jude, 

Lord Melchett, der früher „Mond“ hieß. Seine Toch⸗ 

ter, Mig Denes Berry, hat einen Rothſchild 

geheiratet. 

Wer den jüdiſchen Einfluß auf Politik und Wirt⸗ 

ſchaft in England kennt, den nimmt es nicht wunder, 

dak man mit fo glänzenden geſchäftlichen und politis 

ſchen Verbindungen im britiichen Weltreich weit kommt. 

Eamrofe begann feine Konrnaliftenlaufbahn mit 

der Herandgabe Der Reklamezeitſchrift „Advertiſing 

World“. Dann kaufte er einen Zeitungsverlag nad dem 

anderen. Heute iſt er der einflußreichſte Zei- 

tungsmagnat Englands. Mitinhaber ſeines 

Hauptblattes, „Daily Telegrap h“, ift ein gewiſſer 

Lord Burnham, deſſen Vater Moſes Levi⸗Law⸗ 

ſon hieß. Der Schriftleiter für Außeupolitik iſt Der 

Jude Pulvermacher. Kein Wunder, daß „Daily 

Telegraph“ ein Hetzblatt iſt! 

Nunmehr iſt Lord Camroſe zu feinem urſprüng⸗ 

lichen Vetätigungsgebiet, zur Reklame zurückgekehrt. 

Allerdings macht er keine Reklame mehr für Zigaretten 

u. a. m. ſondern — für die Politik der Herren Cham⸗ 

berlain, Halifax und Churchill. Die letzten Wo⸗ 

chen haben aber gezeigt, daß Die Lügen— 

propaganda in den neutralen Ländern 

ſchlecht einſchlägt. Philippoff. 

———— 

Engliſche Rundfunkhetze 
Das Höorſpiel Hakenkreuzgeſpenſt· Keiner will die Rolle Hitlers ſpielen 

Jüdiſche drreſührung 

Die engliſch⸗jüdiſche Zeitung „Daily Mail“ in 

London vom 1. November 1939 jhreibt: 

Bon den namhaften engliihen Schauipielern 

will ſich Kein einzioer dazu hergeben, Hitlers Nolle 

für die Britiſch Broadtaſting Eompann zu über 

nehmen. Nachdem fich die B. B. €. jetzt wochenlang 

bemüht bat, einen „Namen“ zu finden, der im 

Hakenkreuzgeſpenſt“ die Sitlerrolle zu übernehmen 

gewillt ift, hat fie fich fett dahin entichieden, die 

Rollenbeſetzung nicht bekannt zu geben. 

„Das Hatenkreuzgeipenft” ift eine authentilche 

Daritellung vom Aufftieg der Razipartei von den 

erften Verſammlungen in München an bis zum 

jetigen Kriege. Das Hörſpiel wird in Fortiegungen 

gegeben — vom nächiten Freitag ab — und zwar 

zu einer Zeit, wo alles am Radio ſitzt. 

Der Jude in England hat alfo ein „Hörjpiel“ ges 

fhrieben, worin der Anfitieg des Nationalſozialismus 

in „autheutiſcher Weiſe“ dargeſtellt ſein ſoll. Wie ſich 

der Jude dieſe „authentiſche Darſtellung“ denkt, wiſſen 

wir ſchon im voraus. Je niederträchtiger und gemeiner 

das Stück geſchrieben iſt, deſto „authentiſcher“ iſt es 

im Sinne des Juden. 

Bon den namhaften engliſchen Schauſpielern ſoll 

ſich angeblich niemand dazu hergegeben haben, die 

Rolle Hitlers zu übernehmen. So ſchreibt wenigſtens 

die „Daily Mail“ und möchte damit Den Haß der eng: 

liſchen Künftler gegenüber Hitler zum Ausdrud brins 

gen. Wir aber find überzeugt, day viele der befannten 

englifhen Schauſpieler die Nolle deswegen nicht 

fpielen wollen, weil fie es ablehnen, die größte Ber: 

fönlichfeit der Welt in jo ſchmutziger Weife zu ver⸗ 

höhnen. 

Aber die Juden haben einen Ausweg gefunden. 

Jüdiſche Schauſpieler werden die Rollen 

ſpielen! Das engliſche Volk aber ſoll nicht erfahren, 

daß es Juden ſind, die hier ihrem Haſſe gegen die 

Führer des judengegneriſchen Deutſchlands Ausdruck 

verleihen. Einzig und allein deswegen wers 

den Die Namen der Darfteller verſchwie⸗ 

gen. H. 

Der Stürmer klärt dich auf! 

Judenſchweinerei in Schweden 
Jüdiſche Dreigroichenoper / Zuden 

ale Dirigenten 

Die in Kopenhagen erjcheinende Zeitung „Faedre⸗ 

landet“ ſchreibt in ihrer Ausgabe vom 20. Dftober 1939: 

„Die durch den Anfchluß Oeſterreichs 
in Wien verbotene jüdifche Oper „Kath. 
tin” wurde in der fonft jo vornehmen 
Oper Stokholms aufgeführt. Die Oper 
Korngolds fjt ein typiſch⸗jüdiſches Mach⸗ 
werk mit Dirnen, Sklavenhandel, Schän- 

dungsverfuchen und Mord. Es iſt ein 
nationaler Skandal, diefe jüdiſche 

Schweinerei unjerer vornehmiten 

Oper und feinem Publikum aufzudrän 

gen. Aber der jüdifche Einfluß an un 

ſerem Opernhaus ijt jetzt fo bedeutend, 

daß man den Niedergang begreift. Nicht 

weniger als drei jüdiſche Dirigenten — 

feo Bledh, Herbert Sandberg und 

Kurt Bendiz find „tonangebend”, ob- 

wohl wir tüchtige ſchwediſche Mufiker 

und ©pernwerke haben. Wir verlangen 

eine Reinigung unferes National-Chea 
ters von jüdiſchen Einflüfjen!” 

Wir Deutſchen frenen uns, den jüdischen Dre 

der Nachkriegszeit 108 zu haben. Nun mag das juden⸗ 

freundliche Ausland ſehen, wie es damit fertig wird. 

nn RUN BE re er 

(Aus „Daily Mail“, Nr, 18594 

Ihn plagt das Jipperlein 

Mifter Chamberlain veriucht wieder dar 

Laufen. Er muß einen Gichtſchuh trage: 



Sp ſchaut er aus! 
Das Geheimnis um einen Meiſter der Lüge 

Der amerikanifche Journalift Knickerbocker 

hat ſich kürzlich durch einen riefigen Zeitungs» 

fchwindel in der ganzen Welt bekannt gemadıt. 

Er nannte die Namen von fechs bekannten 

führenden Nationalfozialiften, von denen er be; 

hauptete, fie hätten Millionengelder an aus; 

ländifchen Banken untergebradht. Knickerbocker 

mußte gar bald erfahren, daß man mit Lügen 

nicht weit kommt. Er wurde durch den deut- 

ſchen Propagandaminffter als ein internationa- 

ler Schwindler entlarvt, der fich für feine Gau⸗ 

nereien von den Juden bezahlen läßt. 

Menn man nun wifjen will, wie es kommt, 

daß der eine Menfch zu ſchlechten Taten nidyt 

fähig fft, der andere aber von der Schlechtigkeit 

lebt, fo braucht man dfefe Menfchen bloß anzu» 

jhauen. Schaut ein Menſch anftändig aus, fo 

handelt er auch demgemäß. Hat ein Menfdy ein 

abjtogendes Ausfehen, dann entjprechen diefem 

Ausfehen auch die Taten. 

Wie [haut Knickerbocker aus? Die Augen 

find halb geſchloſſen durch herabhängende 

Augendedkel. Die negroiden Haare find weit in 

dfe Stirne hereingewachfen. Die Ohren find 

ausladend und unedel. Der Mund mit der 

herabhängenden Unterlippe iſt brutal, finnlich, 

gemein. Anickerbocker fchaut aus wie ein 

Jude. Wer aber ausjfhaut wie ein 

Jude, hat IJudenblut und eine Juden: 

feele. Der große Philofoph Schopenhauer jagt 

von den Juden, fie feien die Meifter im Lügen. 

Knickerbocker befitzt den traurigen Ruhm, als 

Meifter der Lüge entlarnt worden zu fein. 

Blürmer-Achio 

JFüdiſcher Zroft 
Die In Amſterdam erſcheinende Judenzei⸗ 

tung „Centraalblad voor Israeliten in Neder⸗ 

land“ ſchreibt in ihrer Ausgabe vom 4. 10.89: 

„Was können wir Juden machen? 
Momentan nidyts anderes, als Tag und 
Nacht an die Greuel, mit denen man uns 
quält, denken und beten, daß der Tag 
der Dergeltung kommen möge. Und et 
wird kommen, diefer Tag — 
„kraft der Entfchlofjenheit un- 
ferer Rechten!” 

Bas Die Juden unter ihrer „Nechten” vers 

ftehen, das wiſſen wir. Sie wollen Damit ſa⸗ 

gen, daß fie verfuchen würden, fih durch die 

Ermordung des Führerd von der Angft, 

in der fie leben, frei zu maden. Was fie mit 

der „Rechten“ in ihrem Judenblatt vom 4. Dis 

tober 1939 angekündigt Hatten, Das wollten 

fie Dur das Attentat im Bürgerbräu am 

8, November 1939 zur Ausführung bringen. 

Es wird eine Zeit Tommen, wo Das Bolt 
der Meuchelmörder, das Bolt Juda, für all 

das büßen muß, was feine „Rechte“ in Der 

Welt an Verbrechen ſchon vollbracht Kat. 

Die Hetzer 
Die Stockholmer Zeitung „Den Spenste Folk⸗ 

focialiften“ befaßte fi mit dem Einfluß der Juden 

auf die engliſche und franzöſiſche Preife und ſchrieb 

zum Schluß: 

„Wenn man weiß, daß in 90 v. 9. aller fran- 
zöfifchen Zeitungen das jüdiſche Intereſſe domi- 
niert, dann exit kann man verftehen, warum eine 
jolhe Kriegshetze gegen Deutfihland in diefen 
Seitungen betrieben wird, daß dieſe Füdifche 
Breffe in Frankreich verfucht, das Volt Frant- 
reichs gegen Deutfchland aufzuhetzen und eine 
— Stimmung gegen das Reich zu 

affen.“ 

50 logen fie! 

Tüdifche hhehe im Weltkriege 
Eine infame Fantaſiezeichnung des Juden Alberto Martini. 

(Santaflezeichnung) 
Das taten fie! 

"Ortatralfotoarnfie' 

Photo Hoffinann) 

Jüdifcher Mord im Polenfeldzug 

Zu ganzen Neihen wurden deutiche Volksgenoſſen bingemegelt. 

Der Jude fiegt mit der Lüge und ftirbt mit der Wahrheit 



In Sklavenketten 
Das ftolze Frankreich Iniet zerichunden, an Englands Politik gebunden, 

Im Dred, — Der Jubenftern im Nüden wird es noch vollends niederdrüden. 

Ser Tod der neutralen Schiffahrt 
Bon London it er ausgefandt, 
Der Schiffe in die Häfen bannt, 
Die Willfür Englands, rüdfichtslos, 
Gibt jedem Recht den Todesſtoß. 

Daladier hat Kopfweh 
Den Bohrer bringt nicht aus dem Hirn 
Der Staatsmann mit ber Dentkerftirn. 

Churchill im Tran 
Wer Sorgen hat, hat auch Lildr, 

out drücken fie ihn gar zu ſchwer. 

Angeber Hore Beliſha 

= . r ranfreihs Männerherzen biuten, 

Entlaubte Bäume Der ſcheinheilige Antonius Een fie vor einem uber 

Chamberlain und Halifar Er predigt gern die Menſchenliebe, Dienſtlich ihren Kotau machen, 

Haben beise hren Ser. itie sieh, wenn er fe ſelbſt Deivishe, Nur de Juden Mi gun Lachen. 



6. Fortiegung 

In unſerem legten Bericht jchil- gewordenen Orte Radomsk, Zjchen- 

derten wir die Sultände im Ghetto zu | jtochau und Bendzin. Eie berichten 
Lodſch. Auf der Weiterfahrt nach 

Galizien kamen unjere Sonderbericht- 

erjlatter in die im Weltkriege bekannt 

heute über ihre Exlebniffe in dieſen 

Städten, 

FJuden lernen arbeiten 
Beſuch in Radomst, Zichenjitochau und Bendzin / Der Hude verdient am 

Ehriftentum / Füdiſche Verbrecher im Gefängnis 

Bon Lodſch nach Radomsk führt eine Afphaltitraße. Es 
ift für uns ein herrliches Gefühl nach all den fürchterlichen 
NRumpelfahrten im Innern Polens endlich wieder auf einer 
glatten Straße dahinzufahren. Sand, Kiefernwälder und 
Dünen verleihen der Landfchaft einen märkiſchen Charak— 
ter. Nur die Heinen Siedlungen mit den jchmußigen, 
ftrohgedecten Holzhütten erinnern uns daran, daß wir in 
Polen find. 

Jüdiſche Arbeitsabteilungen 

Wir erreichen Radomsk. Weit über die Hälfte der Ein— 
wohner dieſer Stadt ſind Ju den. Am Marktplatz herrſcht 
Hochbetrieb. Jüdiſche Arbeitsabteilungen müſſen Auf— 
räumungsarbeiten durchführen. Ein Feldwebel führt die 
Aufſicht. Wir fragen ihn, ob er mit ſeinen Leuten zu— 
frieden ſei. Seufzend erklärt er: 

„Manchmal möchte man vor Aerger zerſpringen. Die 
Juden find kaum imftande, eine Handarbeit zu verrichten, 
Sie können Meder eine Schaufel Halten, noch einen 
Ziegel richtig BETEN Sie find nicht nur ungeſchickt, 
fondern ftintfaul,‘ 

Wir beobachten die Juden beim Mrbeiten. Der Feld- 
webel hat wirklich recht. Die Juden ftellen fih an wie 
unbeholfene Kinder. Eine Gruppe von acht Juden hat 
Biegel auf einen Wagen zu laden. Für diefe Arbeit, die 
leicht in einer Stunde zu erledigen ift, brauchen fie bie 
vierfache Zeit. 

Wir kommen ind Ghetto. Arch dort treffen wir eine 
Abteilung von Juden beim Ausheben eines Straßen— 
grabens. Unter Anleitung von Männern bes Reichs— 
arbeitsdienftes arbeiten etwa 50 Juden mit Schippe und 
Spaten. Ein Arbeitsmann erzählt ung: 

„Anfänglich waren die Gauner faul und dämlich. Aber 
wir lernten ihnen ſchon im Laufe der Zeit Das Zupaden. 
Man darf mit den Suden nit zimperlih umgehen. 
Sonjt werden fie frech und arbeiten über- 
Haupt nichts.“ 

Wir bemerken, daß die Juden am Modaufichlag ver- 
Ichiedenfarbige Binden tragen. Ein Wrbeitsmann erklärt 
ung: 

„Die Juden, die gelbe Binden tragen, müffen täglich 
zur Arbeit erſcheinen. Es find dies zumeiſt junge jüdifche 

Den Spaten 

Sämtliche Bilder Stürmer-Acchiv 

Der Schuorrer 
Zeit feines Lebens Hat er nur betrogen und gebettelt 

Taugenichtfe. Die Juden mit roten Binden brauden 
mir dreimal in der Woche zu arbeiten. Dies find meiftens 
Geſchäfts- und Handelsiuden. Die Juden mit blauen 
Binden find von der Arbeit befreit, Hier Handelt es 
fi) um Tranfe, gebrechliche und in der jüdifchen Fürſorge 
tätige Hebräer.‘ 

Man Sieht alfo, daß die Juden in Polen von den 
Deutihen anftändig behandelt werden. Obwohl alfe 

über! 

Jüdiſcher Verbrecher leiſtet 

zum erftenmale produktive Arbeit 

Judendoktor aus Radomsk 

mit geſchultertem Spaten 

„Dh, die Arbeit ift jich gar 

nichts Schönes!” 



Zur Arbeit angetreten! 

Se nad) ihrer Arbeitstanglichfeit tragen die Juden gelbe, vote, oder blane Stoffanfichläge 

PN 
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Juden als Kriegshetzer und Heckenſchützen tätig waren, 

wird ein Unterſchied gemacht zwiſchen tauglichen und 

weniger tauglichen Arbeitern. Die Juden haben alſo keine 

Urſache, ſich irgendwie zu beklagen. 

In Zichenitochan 

Bon Radomsk fahren wir auf einer ſchnurgeraden 

Straße nad Tſchenſtochau. Immer wieder treffen wir 

auf Männer des Neichsarbeitsdienftes, bie die Straßen 

und Fahrbahnen verbeſſern und verbreitern. Hunderte 

von Kilometern werden neu gewalzt und geteert. Kaum 

war ber Gefechtslärm verftummt, da ftanden die braunen 

Männer ſchon bereit, da3 Land wieder aufzubauen. Neue 

zwecmäßige Brüden werden in Tag- und Nachtarbeit 

hergeſtellt. Nirgends ſtocken Nachſchub und Verkehr. Selbſt 

Entſumpfungen werden bereits planmäßig durchgeführt. 

Staunend fehen die Polen das Wunder der beutjchen 

Organifation. In wenigen Wochen kultivierten unfere 

Arbeitsmänner mehr Land, als die Polen in den ganzen 

fegten 20 Sahren. Wir können ftolz fein auf 

unfere Soldaten ber Arbeit, bie fern der 

Heimat ihre Pfliht für Volk und Führer 

erfüllen. 

Nochmals die Schwarze Pindonna! 

Wir Hörten oft in der Heimat von ber Schwarzen 

Madonna in Tſchenſtochau. Wir verftanden damals nicht, 

warum man wegen eines Bildes ein fo großes Auf- 

fehen machen konnte. Die feindliche Propaganda ver- 

breitete ja bekanntlich damals die Lüge von einer angeb- 

fichen Zerſtörung dieſes „wundertätigen“ Gnadenbildes 

durch die deutſchen Soldaten. 

Eingang zur Wallfahriskirche von Tſcheuſtochau Im Hofe der Wallfahriskirche 

 _
 

Wir ſiegen, weil ſie uns haſſen! Julius Streicher 

— c 

Der Arbeitsſcheue 

„Der Jude duldet eher allen Schimpf und alles 

Elend, als daß er den Wald rodet, die Steine 

haut oder in der Werkftatt ſchwitjt.“ 

Ernft Morit; Arndt in „Ein Blick aus der Zeit auf die Jeit”. 

Wer in Polen war, verjteht die Aufregungen um dieſes 

Bild. Für den Polen ift die „Schwarze Ma- 

donna“ der Xnbegriff des Polentums. Jedes 

polnifche Haus ift mit diefem Bild geichmüdt. Mit dem 

Madonnenkult beherrichte dev Klerus das polnifche Volk. 

Humberttaufende von Wallfahrern kommen alljährlich nad) 

Tichenftochan. In religiöſer Verzückung liegen Frauen, 

Männer, Kinder und Greiſe vor dem heiligen Bilde platt 

auf dem Boden. 
Sowohl die Kirche, als auch das Bild find völlig uns 

verfehrt. Das dunkelbraune Muttergottesbild iſt mit 

einen prachtvollen Goldrahmen umgeben. Es ist Ständig 

von einer gläubigen Menge umlagert, die hier eine wun⸗ 

derfame Heilung von Krankheiten fucht oder um den Segen 

für ihre Arbeit bittet. Die Kirche ift mit Prunk überladen. 

Bunte Farbmuſter bedecken die Wände. Vor zahlreichen 

Altären werden ftändig Meffen gelefen. Der Bauſtil der 

Kirche ift umeinheitfich. Gotik, Rokoko und Barock jind 

wahllos aneinander gepappt. 

JZuden verkaufen Heiligenbilder 

Ro ein Gefhäft zu madhen ift, da ift der 

Jude zu finden. Dies war fehon bei uns in Deutfch- 

fand früher immer fo gemwefen und ift natürfich in Polen 

exft recht jo. Der Jude nutzte bie Verehrung ber Ma— 

donna durch die Polen für feine Zwecke aus. Yon 140 000 

Einwohnern Tihenftochaus find faft 60 000 Juden. Alle 

leben fie vom Handel. In der U. Mariaonsta befinden 

ſich endlofe Reihen von Verkaufsſtänden. Hier ſetzten die 

Juden früher majfenhaft Heiligenbilder, geweihte Gegen- 

ftände, Kruzifixe uſw. ab. Das Recht, an diefer geweihten 

Stätte chriftliche Gegenftände zu verkaufen, hatte nur 

der Zube. Juden waren die Herfteller ber Bilder und ver- 

kauften fie auch zu höchften Preifen. Der Jude machte 

aus der Neligion der Polen ein glänzendes Geſchäft. 

Inzwiſchen aber wurde ihm das verboten. 

Jüdiſche Handwerker 

In Tſchenſtochau treffen wir auch jüdiſche Handwerker. 

Das Schneider⸗ und Schuhmachergewerbe ſind ſtark ver— 

judet. Rebenbei treibt der Jude aber immer noch einen 

Stoff- oder Lederhandel. Mit einem Ballen von Klei— 

dern fährt er am Sonntag in bie Umgebung der Stadt 

und verfauft die Waren an die Bauern. Auch jüdische 

Spengler und Schloffer gibt es in Tſchenſtochau. Mit 

Vorliebe ftellen die jüdifchen Gauner Einbrecher— 

werkzeuge her, z. B. Sperrhaken, Bohrer u, ä. Der 

Jude liefert dieſe Dinge an feine Raſſegenoſſen. Er ift alfo 

Mithelfer an den zahlreichen Verbrechen, bie von ben 

Juden in Tſchenſtochau und Umgebung begangen werden. 

Vergeblich fuchen wir nach jüdiſchen Straßenfehrern, Ka— 

minfegern oder Bauern. Schwere Handarbeit meidet ber 

Sude. Er hält ſich Tieber am fein Merkiprüchlein, das 

ihn ſchon in früheſter Jugend gelehrt wird. Bu deutſch 

heißt es: 

„Sit der Handel noch jo Fein, 

fo bringt er mehr als Arbeit ein 1 

EEE — — ——— 

Sämtliche Bilder Ser 

Bor der Tichenftochauer Wallfahrtskirche 

ftehen viele Beichtitühle 



Bon Tſchenſtochau aus fahren wir weiter nad) Süden. 
Schon erjcheinen am Horizont die Schornfteine des Ober- 
fchlefiichen Smduftriegebietes. Aber wir machen zuerft 
einen Heinen Abſtecher in die Judenſtadt Bendzin. 

Bendzin gehört zu den verjudetften Städten ganz 
Polens. Bon ungefähr 45000 Einwohnern find fait 
40000 Juden! In Bendzin gibt e3 ein ausgeſprochenes 
jüdifhes Proletariat. Bettend fommen uns 
ganze Kinderfcharen in ſchmutzigen, zerlumpten Kleidern 
entgegen. Dieje Kinder haben wohl noch nie eine Geife 
gejehen. Aufdringlich umdrängen uns die frechen Buben. 
Um fie von uns fernzuhalten, werfen wir einige Geld- 
ftüde auf die Straße. Mit wilden Geheul ftürzt ich nun 
die ganze Meute auf das Geld. Selbſt Weiber und 
Männer beteiligen fich an den Wettkampf um jeden ein- 
zelnen Pfennig. Ein Knäuel von Menjchenleibern wälzt 
ſich im Straßenſchmutz. Die Kinder fehreien, als ob fie 
am Spieße ftedten. Juden unter fi! Fürwahr ein 
widerliches Schaufpiel! Man brauchte nur alle Juden 
zufammenzufperren. Sie würden fi) dann gegenfeitig 
auffreffen. 

Wir lernen einen Volksdeutſchen Tennen. Er erzählt 
ung: 

3. — * * * 

Haus eines jüdiſchen Dachſchützen 

Der Jude Hatte, um ſich als Nichtjude zu tarnen, ein Bild 

der Schwarzen Madonna an jeinem Haufe aufgehängt 

Die Judenſtadt Bendzin 
„In Bendzin leben viele jzüdiſche Verbrecher. Am 

Abend iſt es gefährlich, durch das Ghetto zu gehen. Ueber— 
fälfe find fehr Häufig. Früher überfielen die Juden 
auch alleingehende Mädchen. Die Opfer wurden in unters 
irdifche Keller gefdjlenpt, dort vergewaltigt und oft auch 
getötet. Einmal fand man auch ein polniſches Land— 
mädchen mit durchſchnittener Kehle auf. Zweifellos han— 
delt es fi) Hier um einen Ritualmord. Die polnifche 
Polizei war machtlos. Sie unternahm nichts gegen Die 
Suden. Dafür wurden die friedliebenden Deutjchen Diefer 
Stadt umſo mehr drangfaliert. Bei Kriegsbeginn mur- 
den fie alle in das Gefängnis geworfen.‘ 

Wir ftatten der deutfchen Polizeiſtelle in Bendzin einen 
Beſuch ab. Eine opferbereite Schar von deutichen Beamten 
erfüllt hier ihren fchweren Dienft. Fern von der Heimat 
müfjen fie unter Verzicht auf alle kulturellen Einrichtun— 
gen unter dieſem Judengeſindel ausharren. Seit diefes 
Gebiet unter beutfcher Verwaltung fteht, wurde ſchon viel 
gefchaffen. Zahlreiche Verbrecher wurden unſchädlich ge 
madt. Die Kriminalität ift um die Hälfte 
zurüdgegangen.. 

.. Rinnen muß der Schweiß... 
Quben in Nadomsf heben Waflergräben and 

Südifcher Händler in Radomsk 

Er verkauft auch Einbruchwerkzeug an feine Raſſegenoſſen 

Tupiſche Derbrechergeftalten in Radomsk 

Im Alten Zeltament, 5. Buch Wiofes, 7, 16, befiehlt Bott Jahwe den Ausden: 

‚Du jollit alle Bölter freſſen, die Jahwe in Deine 

Hand geben wird. Du jollit ihrer nicht ſchonen 

und ihren Göttern nicht dienen, denn das würde 

Dir ein Strick fein.“ 

Schicksal Allſu- Ef — er — 7 — 
Sämtliche Bilde: Stürmer-Archip 

Sp machten die Polen in Radomst Reklame 

für eine Fuganleihe 



Verbrecher von Anfang an 
Südliche Suchthäuster in Bendzin 

Ein Einbrecher 

Ein Frauenichänder 

Sämtliche Bilder Stürmer-Arhio 

Ein Mörder 

Beiuch im Gefängnis 
Wir baten die Beamten, die jüdifchen Verbrecher im 

Gefängnis befuchen zu können. Unfer Wunſch wurde er- 

füllt, Abfeits von der Stadt fteht das ehemalige Gefäng- 

nis. Eine mit Stacheldraht beſpannte Mauer umſchließt 

den Hof. Der Schmuß, der früher hier überall herumlag, 

wurde auf Anordnung der bdeutfchen Behörden von ben 

Juden und Polen weggebradht. Ein Beamter berichtete 

una, daß 30 Fuhren von Shmug und Unrat 

weggefahren werden mußten, ehe e3 hier eini- 

germaßen häuslich ausfah. 

Die Zellen find ohne Fenfter und erhalten nur in- 

direktes Licht aus einem Heinen Spalt in der Mauer. 

Noch vor wenigen Wochen fehmachteten in einem Raum 

von 5 Meter Länge und 3 Meter Breite 50 bis 60 Volks⸗ 

deutfche. Auf Taltem Boden Tauernd, ohne Deden und 

Stroh mußten fie hier ausharren, bi! die Befreiung fan. 

Heute bewohnen je 20 jüdiſche Schwerverbrecher diefe 

Zellen. Wir betreten eine dieſer Gefängniszellen. Eine 

furchtbare Luft kommt ung entgegen. Wir haben Mühe, 

den Brechreiz zu meiftern. Neben verfchmierten Kaftan— 

juden fehen wir elegante Sudenburfhen mit Brille und 

Filzhut. Faft alle Juden find megen Diebſtahls und 

Raubes eingefperrt. 

Auch jüdische Mörder figen in dem Kerker. Sie jehen 

uns haßerfüllt an. Ihr Haar ift zumeift gefchoren und 

Bartitoppeln bededen das Gejicht. Nie in unferm 

Leben find uns jheuflidere Verbreder- 

typen begegnet, als in jenem Öefängni3 zu 

Bendzin. 

Tief beeindruct verlaffen wir das Gefängnis. Dieje 

Verbrecher waren es alfo geivefen, die das Leben in Polen 

zu einer Höllengual gemacht hatten. Endlich find fie 

dort, wo fie Hingehören: im Zuchthaus. — Wir find 

froh, als wir wieder in unferem Wagen figen. In 

raſcher Fahrt laſſen wir das Gefängnis hinter uns. 

Nach Krakau! 

Ueber Sosnowice und Chrzanow erreichen wir bie 

Straße nad) Krakau. Das oftoberschlefiiche Induftriegebiet 

Laffen wir rechts liegen. Es dunfelt bereits. Der Himmel 

ift von Wolfen verhüllt und e3 regnet ohne Unterlaß. 

Wir begegnen zahlreichen von Polen zurüdfehrenden Ab— 

teilungen der deutichen Wehrmacht. Fröhliche Soldaten- 

lieder dringen an unfer Ohr. Die Stimmung unjerer 

Truppen ift hervorragend. Troß härteſter Strapazen 

herrfcht bei ihnen große Begeiſterung und Zuverſicht. 

Inzwiſchen erreichen wir Krakau, die Tichtglänzende 

Hiftorifche Mrönungsftadt der polnifchen Könige. Jeder 

Stein, jedes Bauwerk atmet deutfchen Geift. Krakau 

wurde von Deutjchen gebaut und fehrt num wieder in den 

Kreis des deutſchen Lebensraumes zurüd. St. 

Achtung Stürmerlejer! 
Wir ſetzen unfere Sonderberichte in der 

tommenden Ausgabe des Stürmers fort. 

Der nächite Bericht ſchildert die Erlebniſſe 

unferer Mitarbeiter in Krakau. 

USHÜNGEN 
Der Jude Buszislawili fchrieb in der „Neuen Weltbühne”: 

Abſchnüren müßte man die braune Eiterbeule, 

den neuen Militärſtaat einkreiſen, aushungern, 

verfemen, Achten! 

Ein Raubmörder 

So jüdische Drückeberger 
Der Jude Ionaz Wrobel (Zucholsty) Ichrieb in der „Weltbühne" Nr. 41/1927: 

Sich im Kriege zu drüden, wo immer man nur Fan, wie ich es gefan 

babe und hunderte meiner Freunde, ift das Recht des Einzelnen, 

Einem unbelannten 

Soldaten 
an der Front möchte ich bis auf weiteres 

den „Stürmer zufommen lafjen. 

Den Bezugöpreis von RAM. —.90 für 

den Monat Januar iiberweile ich auf 

Poſtſcheckkonto 105 Nürnberg unter 

„Feldpoft* (liegt in Briefmarken bei). 

Der Stürmer wird auf Wunſch 

die Anſchrift des Soldaten an 

ber front mitteilen. 

Names... 



Der Ainftifter 
Für mich ſteht eines Heute Schon feit: Es mögen ala 

die Ansführenden des Münchner Anſchlages Deutſche 

oder Engländer oder Franzoſen feſtgeſtellt werden — 

das ſpielt nur in zweiter Linie eine Rolle. Der wirk⸗ 

liche Anſtifter und Damit der Hauptverant⸗— 

wortliche dieſer Schurkentat Tann nur der 

Jude ſein. Schon die hinterhältige Art dieſer ge: 

meinen Tat weiſt auf den Juden hin. Die erbärmlichen 

Mörder wurden für einen Sack jüdiſcher Silberlinge 

gedungen. Sie brachten den Befehl des Weltjuden zur 

Durchführung. .... 

Heil Hitler! 

Soldat Hans Böhringer. 

Erlöſung der Welt 

.... Aber eines möge fi) das Weltjudentum gejagt 
fein laſſen: Die Geduld der deutfchen Soldaten it groß. 
Wenn e3 das Judentum aber wirklich haben will, daß 
ein Kampf auf Biegen und Brechen geführt werden foll, 
dann wird die Welt etwas erleben, daß fie ftaunen wird. 

. Uns deutſche Offiziere und Soldaten hat das Atten- 
tat zu Miinchen wieder einmal gelehrt, daß wir in diefem 
Kampf unfere legte Kraft zu geben haben. Mit jedem 
feindlichen Soldaten, den tvir gefangen nehmen, mit jedem 
gut gezielten Schuß, mit jedem erbenteten Mafjchinen- 
gewehr bringen mir nicht nur Deutfchland dem Giege 
einen Schritt näher, fondern leiten damit auch die Er- 
löſung der ganzen Welt von dem alles vernichten- 
den Weltjudentum in die Wege. 

Heil Hitler! 

Leutnant Hanns Dotzer. 

Sie wollen nicht arbeiten 
.... Die Juden in Polen haben zeit ihres Lebens 

nicht3 gearbeitet, jondern immer bloß durch Schadher- 
gefchäfte die Nichtjuben ausgebeutet. Nunmehr aber müſ— 
fen die Paläftinenfer auch pofitive Wrbeit leiften. Vor 
allem werden fie dazu herangezogen, Aufräumungsarbeit 
zu verrichten. Wie fie ſich bei diefer Arbeit anftellen, 
kannſt Du Dir wohl denken. Zu einer Arbeit, die ein 
Nichtjude innerhalb einer Stunde erledigt, braucht ber 
Jude faft einen ganzen Tag... . Daß die Juden natür— 
lich jede Gelegenheit wahrnehmen, um fi) vom Arbeits- 
dienft zu drüden, Tiegt auf der Hand. Geftern erwifchten 
wir einen 28jährigen Juden, der jih im — Kleider- 
ſchrank verftedt hatte, damit man ihn nicht finden 
und zur Arbeit einteilen Tonnte... .. Alle Juden leben 

Die Arbeit it viel ſchädlich nach dem Talmud-Rezept: 
und wenig zuträglid. 

Heil Hitler! 
Soldat E. Kretid. 

ESittlich verwahrloſt 

. Es fehlen mir Die Worte das wiederzugeben, 

was ih im Warſchauer Ghetto erlebt habe .... In 

einer dieſer elenden Hütten wohnte eine aus 5 Köpfen 

bejtehende Zudenfamilie. Die 1Sjährige Tochter und 

der 23jährige Sohn teilten miteinander die Lagerſtätte. 

Die alte Jüdin fchlief mit Dem jüngften Sohn — 

16 Jahre alt — zujammen. Der alte Jude var, wie 

und von den Nachbarn beftätigt wurde, geſchlechts⸗ 

frant „2... Und Dieje völlig herunterges 

tommene und Degenerierte Raſſe behaup⸗ 

tet von fi, fie wäre Das von Gott and: 

erwählte Volk!! 

Heil Hitler! 

uffz. Gottfried Schlegel. 

Eon macht man's! 

. Zum Schluß noch ein heiteres Erlebnis! Ich 

fragte in Nowe Miafto einen auf der Strafe herz 

umlungernden Juden nad) Dem Wege zur Kommandan⸗ 

tur. Der Jude zudte nur die Achſeln und gab mir 

dadurch zu verftchen, daß er nicht deutſch könne. Nun 

weiß ich aber aus Erfahrung, daß fait alle Juden in 

Volen zumindeften einige Worte deutſch Fönnen Ich 

fragte alfo noch einmal: „Wo ift deutſcher Koma 

mandant?" Wieder zudte der Jude Pie Achſeln. 

Nun zog ich eine Schachtel Zigaretten aus der Taſche 

und fagte: „Die Schachtel können Sie Trier 

gen, wenn Sie mih ſchleunigſt zur Kom⸗— 

mandantur führen“ Da wurde der Jude plötz⸗ 

lich geſprächig und fagte: „Bitte, kommen Sie 

mit, Der Weg iſt gar nit weit.“ .... Die 

Juden find wirklich ein nieverträchtiges Bolt, 

Heil Hitler! 

Gefreiter Mollenar. 

Für das liche Geld 

. a ih im Warſchauer Ghetto Juden 

fotografieren wollte und mit meiner Leica ſuchend Durch 

die Strafen ging, fprad mid ein Jude an. „Wollen 

Sie fotografieren richtige Juden? Ich 

kann Ihnen zeigen ſolche Juden, Die Sie 

brauden, wenn Sie mir geben ein paar 

Zloty” .... Diefer Jude erwies ſich tatſächlich als 

ein glänzender Fremdenführer. Er ging in Die Hänfer 

hinein und fchleppte jene Briginale heraus, Die ich ges 

rade ſuchte .... Ba, für Das liche Geld Tann man 

vom Juden alles haben. 

Heil Hitler! 

Soldat Emil Klein. 

Arteile 
über das neue Buch Raspultin“ 

Die Heimat jchreibt: 
.... Ueber die Perfönfichleit Nasputins find ſchon viele 

Bücher gefchrichen worden . . . + Ihr neueſtes Werl „Rasputin, 

ein Werkzeug des Judentums“ aber it das befte und übern 

zeugendfte diefer Art. Wie Schuppen fällt es einem von 

den Augen, wenn man auf einmal erfennt, dab aud hier das 

Verbrechervoft der Zuden fo unheilvoll feine Hand im Spiele 

hatte. So vieles, was man bisher nicht begreifen Yonnte, wird 

dem Leſer urplötzlich jonnenllar .... Das Bud Dr. Kums 

mers iſt eine Tat. Ich beglückwünſche den Autor und den 

Stürmerverfag. Dr. Heinz Friedrid. 
* 

Bielen Dank für das überſandte Buch „Rasputin” ... 

Bücher, die einer erniten wiſſenſchaftlichen Forſchung entipringen, 

dabei aber Mar und logisch gefrhrieben find, gibt es nicht viele, 

She neueſtes Wert aber erfüllt diefe Forderungen .... Eine 

überfichtliche Gliederung erleichtert dem Leſer das Verſtändnis. 

... Es überfommt den Lejer faft ein Grauen, wenn er 

wieder einmal erkennen muß, in welch teufliſcher Weiſe der Jude 

in das Leben fo vieler bedeutender Männer eingegriffen hat ... 

Das Bud ift ausgezeichnet. 

Shre Annemarie Wohlmut, 

* 

stürmerverlag nurnborg 

rasputin gelesen bin begeistert 
sendet sofort 25 Stück 

starck hamburg 

Die Front Ichreibt: 

.. Befonders herzlichen Dank aber für das Bud) „Nase 

putin“. Ich Habe es in einem Zuge von Anfang Bis zum Ende 

gelefen und werbe es wieder lefen, wenn ich dienſtfrei habe .... 

Ja, es iſt ſchon fo: Erft wenn man bie Judenfrage 

tennt, lernt man das Weltgeſchehen begreifen 

Leutnant Oellers. 

den Stürmer 
von Sand zu Hand! Geb 

Die Judenfrage im Protektorat 
Die „Dlajka” hat in Jufammenarbeit mit dem „Stürmer“ in Prag eine Ausftellung eröffnet, die vom Dolke ſtark beadjtet wird 
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Stürmer-Acchiv 



Unſer Aufllärungskampf 
Die zahlreichen Briefe und Karten, die wir von 

der Front erhalten, bereiten uns beſondere Freude. 

Die Soldaten beſtätigen uns immer wieder, wie wichtig 

unfer Aufflärungsfampf tft. Einige Beifpiele: 

.... Ich bin dankbar dafür, daß es mir vergönnt mar, 
den Selbaug in Polen vom erften bis zum legten Tage mitzu- 
machen. Obwohl ich an Deiner Verbreitung mithalf, verftand ich 
manchmal nicht, daß e3 in Wirktichfeit folche Juden geben folfte, 
wie Du fie abgebildet haft. Wenn etwas wirkſam mar zur Be- 
feitigung von hier und da noch auftretenden Zweifeln an Deiner 
Berichterftattung, fo war es ber Polenfeldzug .... 

Heil Hitler! 

Soldat Richard Bobertag. 

* 

Ich habe früher, als ich die Judengeſichter im Stürmer 
ſah, mauchmal gar nicht geglaubt, daß es dieſe in Wirklichkeit 
neben könne. Nun Hatte ich das Glück, al3 Soldat nad Polen 
zu kommen. Die Bilder ftimmen, ja die Juden ſehen nod 
Schlimmer aus x... 

Heil Hitler! 

Soldat Alfred Fehmann. 

* 

.... Wir waren in Praga einquartiert und machten 
unſere Erfahrungen mit den Juden, dieſen Dreckſchweinen. Zu 
den Menſchen kann man fie fajt nicht mehr zählen. Selbjt 
unterden Schweinen gibt e3 viele, die fauberer 
find als die Juden. Wir Haben im polniſchen Feldzug 
unfere Gasmasken nicht benötigt. Uber wenn man in eine 
Judenwohnung Hineinmußte, wären fie gut zu gebrauchen ge- 
wejen. Den Geſtank brachte man lange nicht mehr aus der 
Naſe .... Es gibt leider immer noch dumme Menfchen, die 
Mitleid mit den Juden haben. Wir wünſchen, daß fie einmal 

auf längere Zeit mit diefem Gefindel zuſammenleben müßten. 
ann wären fie geheilt. 

Heil Hitler! 

Gefreiter Julius Grafer. 

Nachdem ic den Feldzug in Polen miterleben durfte und 
viele Zudenftädte und Dörfer mit nur jüdiſchen Geſchäften ges 
fehen Habe, bin ich zu der Meberzeugung gefommen, daß Du 
noch bei weiten nicht alles bringit, was über die Juden ver 
öffentliht werden müßte, 

Heil Hitler! 

Fandt. 
* 

Bon dem Tage an, al wir bie frühere polnifche Grenze 
überfchritten, fahen wir bald fchon die erſten Juden. Juden Habe 
ih) ſchon oft im Deutſchland gefehen, aber folde nod 
nidt.... Die Juden Haben alfes mögliche gehamftert und 
zum Teil vergraben. Bei einem Schufter fanden wir Leder im 
Wert von über 1000 RM. und außerdem mehr als 200 Paar 
Schuhe, bei anderen Juden viele Ballen Stoff, große Mengen 
Seife, Mehl und alle Arten Lebensmittel. Die Polen Hatten 
aber nichts mehr... . 

Heil Hitler! 

Soldat Horft Jung. 

Die Spren 
„Bas nicht gute Raffe ift auf diefer 

Welt, it Spreu.“ 
Adolf Hitler: „Mein Kampf“, Seite 324 

Das neue Buch 

Rasputin 
Ein Werkzeug der Juden 

Sein Inhalt: Dorwort / Schrifttum über Rasputin / Rasputins Werdegang / Das Zarenpaar 

und Rasputin / Rasputin wird bekämpft / Der Jude Aron Simanowitjc) / Sima- 

nowitſch wird Privatjekretär Rasputins / Die Lebensweife Rasputins / Rasputin 

verhindert Rußlands Beteiligung am Balkanktrieg / Rasputins Einfluß am Zaren- 

hofe wächjt / Der Ausbruch des Weltkrieges und Rasputin / Rußland im Welt: 

krieg / Die Kanzlei Rasputin / Die Kanzlei Simanowitſch / Graf Sergei Witte und 

Rasputin / Rasputin und die Judenftage / Rasputin wird ein Freund der Juden / 

Resputin als Vertreter jüdiſcher Interefjen / Der franzöfifche Botjchafter Paleoloque 

und die Juden / Großfürft Nikolai Nikolajewitjch wird geftürzt / Rasputin wird 

politifcher Berater der Zarin / Der Jude Manafjewitich-Manuilow / Juden ernen- 

nen neue Minffter / Jude Rubinftein wird Bankier der Zarin / Simanowitjch be: 

kämpft den Antifemitismus / Simanowitſch und der Zar / Der Privatjekretär Ras: 

putins wird verhaftet / Die dunklen Mächte / Rasputin befreit Juden vom Wehr: 

dienft / Rasputin und die jüdifchen Zuckerjchieber / Rasputin als Kriegsgegner / 

Rasputin plant Revolution / Die Entente-Diplomaten und der Stiedensjchluß mit 

Deutſchland / Rasputins Ende / Folgen der Ermordung Rasputins. 

Der Inhalt dieſes Buches kommt aus großer Zeit. Wer diefes Buch gelefen hat, jchaut jehend in 

die Zukunft. Es fit ein Buch, das feinen Weg machen wird durch die Welt. 

Die Juden find ſchuld am Friege! 

Kurznachrichten aus dem eich 
Wegen Naffenfchande wurden verurteilt: in Wien der Jude 

Rudolf Israel Löwy zu 1 Jahr Zuchthaus, in —— der 
42jährige Inde Siegfried Israel Bühler zu 2 Jahren Hucht- 
haus, in Aachen ber Jude Benjamin Israel Sack zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, in Prag der Jude Kurt Heidemann, der 
beutfcher Staatsangehöriger ift, zu 2 Jahren Zuchthaus. 

In Berlin wurde der 31 Jahre alte Jude Otto Israel 
Neubiefer wegen Raffenichande feftgenommen. 

* 

Der 29jährige Jude Johann Israel Meller au Linz wurde 
wegen mehrfachen Diebftahls feſtgenommen. Jud Meller ift be- 
veit3 fechsmal, darunter dreimal wegen Diebftahl3 vorbeftraft. 

* 

Ant Geburtstag des Führers hatte die Halbjüdin Amalie 
Hofer aus Linz ihrem Hab durch gehäflige und abfällige Be— 
merlungen über den Führer und die Partei Ausdruck gegeben. 
Die Halbjüdin, die fchon früher wiederholt eine üble Gejinnung 
befundet hatte, erhielt 1 Jahr Gefängnis. 

* 

Sn feiner Wohnung zu Sien im Hochwald hatte ſich ber 
Inde Jakob Sarael Schlachter in völlig entblößten Zuſtand ars 
Fenſter gejtellt und vorübergehende junge Mädchen angerufen. 
Obwohl Jud Scladjter durch bie Nachbarn gewarnt wurde, 
fete er fein Treiben fort. Nun kann er ein Fahr lang nach— 
denken, wie er fich in einem Land, das ihm Gaſtfreundſchaft 
gewährte, zu betragen hat. 

In ſchamloſer Weile Hat fich der 27jährige Jude Benno 
Israel Fellner an mehreren Schülern vergangen. Bet feiner 
Berhaftung in Nentrebbin und bei der Meberführung nach Wriezen 
widerfeßte er fich ben Polizeibeamten und verjichte zu ent— 
fommen. Sein Pater Leib Israel Fellner, ber Schweigegelder 
angeboten hatte, iſt wegen Verdunkelungsgefahr ebenfalls in Haft 
genommen worden. 

* 

Sahrelang hatte der 6Ojährige Jude Eugen Israel Bedcer aus 
Dresden ein raſſenſchänderiſches Verhältnis mit einem jungen 
beutfchen Mädchen, da3 er in mwiderwärtigfter Weiſe ausnutzte. 
Als fih im Februar d. J. da3 Mädchen endlich von bem Juden 
löfen wollte, jehrieb er Drohbriefe. Jud Beder, der ſich in der 
Verhandlung als „Berführter” Hinftellen wollte, wurde zu 2 Jah— 
ren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt. 

* 

Der Jude Jakob Israel Wald aus Wien befaßte ſich mit 
dem Vertrieb eines Heizapparates, der vollfommen wertlos und 
infolge der ſchlechten Berchaffenheit auch Tebensgefährlich tar. 
Sud Wald, der bei feinen Sundenbefuchen mit „Heil Hitler“ 
grüßte, erhielt 2 Jahre Zuchthaus. 

* 

Das feit 1933 gegen da3 Vermögen der ehemaligen Theater 
direftoren Alfred Schaie und Fritz Schaie ſchwebende Konkurs» 
verfahren ift beendet. Diefe beiden Gauner Haben ihre Gläubiger 
um den Yebten Pfennig betrogen. Die Forderungen ar Alfred 
Schaie betragen über 300 000 RM., denen ganze 360 NM. „Ber 
mögen” gegenüberftchen, während Fritz Schaie 2600 NM. Werte 
und etwa 200000 AM. Schulden hat. 

Diejes Buch 
gehört in den Torniſter 
eines jeden Soldaten! 
dns neue Buch von Dr. Rudolf Kummer 

ASPUTIN 
EIN WERKZEUG DER JUDEN 

Weil erite Auflage bald vergriffen, beftelle 

man Sofort. Zır beziehen durch alle Buch: 

handlungen oder den Stiirmer:Buchverlag, 

Nürnberg. 

Beitellzettel 
Aus dem Stürmer- Buchverlag, Nürnberg 2, Poft- 

fach 392, erbitte 

Bitte ausfchneiden —-—- 

Stüt Dre, Hummer, Raiputin 
Ein Werkzeug der Zuden 

in Beinen gebunden mit 6 Bildern NM. 3.90 

zuzüglich Porto — gegen Nachnahme — Betrag in 

Briefmarken anbei — mird auf Poſtſcheckkonto 

Nürnberg 105 überwiefen. 



ATA fegt und putzt sehr schnell, was es putzt, wird blinkendhell. 

Nimm für Holz, Metall und Stein ATA- es macht alles rein! 

NICPLATA 
HERGESTELLT NACH 

DAN 638552 
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ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 
Porto und Verpackung frei 
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‚Gala 100 
Ohne Risiko 
ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 
Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der 
kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be- 
geisterte Anerkennungsschreiben. In aller 
Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung 
prüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen 
haben, senden Sie denselben zurück. Eine 
Verpflichtung haben Sie nicht. 

Die Vorteile: 

1. Schaft, Kappe und durchsichtiges 
Vorderteil sind unzerbrechlich. 

2. Großer Tintenraum, wobei der 
Tintenvorrat ständig zu sehen ist. 

3. 

4 

Einfaches Füllen durch Vor- und 
Rückschrauben des Saugkolbens. 

. Große Feder mit Iridlumspitze, 
die Sie in jahrelangem Gebrauch 
nicht abschreiben können 

Der „Gala 100° kostet 3,85 RM 

In vier verschiedenen Farben wird derselbe 

braunperl. Die Feder ist in folgenden verschie- 
denen Spitzen lieferbar: extrafein, fein, mit- 
tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt. 
Geben Sie bitte die Farbe und Federspitze an 

Wollen Sie weniger ausgeben? 
Auch dann habe ich für Sie das Rich- 
tige. Der „Gala 33" kostet nur 2,65 RM 
In den gleichen Farben und Federspitzen, je- 
doch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere 
den „Gala 33° zu den gleichen Bedingungen 

Auf Wunsch auch spesentrete Nachnahme 

G. Sasse - Essen - Schlienfach 754120 

überdiegüte\ \ 
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hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und | 
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Hannover Kiel 
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Wegena 
Büstenhalter 

Hüftgürtel 

Corselets 

die deutschen Schönheitsfurme: 
erhältlich in den bekannten Fachgeschäften 

BEZUGSNACHWEIS DURCH WEGENA. BERLIN SW 68, ALTE JAKOBSTR. 7; 

Magen-,Darm-u. 
Leberkranke! 

Nicht verzayen 
Es gibt ein einfaches, 
reines Naturmittel das 
schon Viele von ihren 
Beschwerden befreite und 
wieder lebens- u. schaf- 
tensfroh machte. Fort- 
laufend Anerkennungen | 
Auskunft kostenlos und 

unverbindlich. 
Laboratorium Lorch, 
Lorch 15 (Würrtbg.) 

BERLIN 

Rosenfaler-Straße 
tel... Sammel-Nr: 416277 

Nürnberg-W,  Spittlertorgraben 21 

Günftige Tarife in 

— Berlangen Sie Vertre 

Aligemeine Dolksfterbekaffe Nürnberg <<; 

£ebensverfiderung 

Sterbeverfiherung 

Ehepaarverficherung 

+ Fernruf 62878 
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Musik-Instrumente 
tür Orchester, Schule 
u Klaus, Reparaturen 
C. A. Wunderlich, 
gegr. 1854, Sieben- 
hrunn,(Vogtlanı\219 
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- ‚kosmetischen Erzeugnisse . 
.; des ETIE DES LUUCTTER 

K 
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Schul-, Kon 
zert-, Soto- 

violinen 
zur Ansicht 
und Probe 

liefert 

Anton 
Schröller 

1Gossengrün 
Sudetengau 

Prospekt gratis 

ie'en! Nebenst 
Zilher 

mn 

Einfache Instrumente 

von RM 8.10 an. 5 Taye 

zur Probe 
erhalten Sie 

Füllhalter u. 

Füllstifte. 

Portofrei ab RM. 10.— 
Meinel & Herold 
Versand an Private 
KlingenthalN0329/G 
Katalog umsonst 

Deine Anzeige 

wirbt für Dich i 

leinanzeigen aus dem Reich 

das — — deßwerkzeuge aller Art 
GROM & HOLL KUGELSPIEL 

Sorgenbrecher fJung undAlt. 
MONTE CARLO ikigenheim 
verdrängt Würfel u. Karten 
Erstkl BAKELIT Ausfi 
Nachn. 2.80-Voreinsdg.2.' 
Briefmk. LABORA VERTRIEB 
BERLINSWA2OH 65 
Bei Nichtgafallen Geld zurück 

Das praktische Ge 
schenk für alle, beson- J 
ders für den Soldaten 
Verlangen Siezunächsi |: 
völlig kostenlos den: 
neuesten Katalog. 

Kostenlos groß 
Bild- Broschüre 
0.Pflege u.Zucht 

der echten 

arzer 
Meistersänger 
direkt aus der 30 Jähr 
Kanarien Züchterei 

HEYDENREICH 
Bad Suderode 94 Harz 

| Verlretungen | 

; N 

Fürth i. Bay. 

Schließfach 155 

Nebenbei 
otwas hinzurerdie- 
nen ala Sammelbe- 
steller oder Vertei- 
ler auch Frauen 

Tabakgille 
schädigen Sie. In 2 Tagen 
entwöhnt Tabakfeind 
ohne Zwang. Garantie u. 

sobreibeu sofort interessante Schrift frei. 

Füllhaltervertrieb |} 

Otto Müller]; 

ſt ſotort unſichtdor 

jedem Empfänger on- 
zubringen.3 Tonstus 
fen u.40-60 Sender! 
KOMPL.E.VDREINS. =, 
WACHN SO PF MEHR 

Prospekt freit 1,‘ 

nderlich vönfR] 

Laubsäge- 
Holz, -Vorlagen 
Wkz.-Kat. grat. 

J.BRENDEL 

Frankfurt am Main 
Preisi a. Wunsch gratis 

= Stotfern 
u. a. nerv Hemmungen 
nur Angst. Ausk frei. 
Hausdörfer, Breslau 16K 

| Werben? 
Ja 

Aber durch den 

„Stürmer“ 
Viele Hundert- 

tausende im 

Reiche lesen Ihre 

Anzeige. 
Und der Erfolg 

Werbt durch Anzeigen 

Falsch oser richtig? | 
Stickstofffrei, Dritteil, Meerrettich. Ich 
fahre rad — Etwas im großen treiben — 
Gleich ins Weite und Grofle gehen — 

Sich des langen und breiten 
überlegen — An Eides Statt. 
Immer hilft in Zweifelsfällen 

Der Große Duden 
Er ist im ganzen deutschen 
Sprachgebietmafigebendund 
dasWörterbuchmil dem neu- 
sten deutschen Sprachgut. 

Teil I: Rechtschreibung 
Teil II: Stilwörterbuch 

BeideTeile in einen Doppelband in Halb 
leder-Einband gebund. mit 2 eingeschnit- 
tenen praktischen Buchstabenregisiern. 

Preis RM 11.80, in Monatsraten von 2RM 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort ist Leipzig. Lieferung durch 
Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- n. Verlagshaus „Zur Engels» 
barg‘‘ / Leipzig C1!7 ReudnitzerStr. 1-7 

10Tast.,4 Bässe h.- 
21.8 „ti 21 Tasten, 8 Bässe 

M 20.- u. 30.- 

25 Tasten, 24 Bässe 
M 45. u. 52.- 

Luxus M 22.- 
Olub ab M 26.- 

schliffe 
stimmen 

Versand 
an Private 

25 Tastan, 12 Bässe Tellzahl, 
‚50 F M 33.- u. 37.51 

30 Tast., 24 Bässe M 65.- X 

34 Tast., 48 Bässe M82.- 41Tast.,120 Bäss.M120.- 
34 Tast., 80 Bässe M88.- Ichörig m.Reg. M 149.- 
3chörig m. Reg. M120.- 3, m.Reg. Lux. M 168.- 
Tägl.Dankschreiben ! 8 Tage Probe. Teilzahlung! 

Katalog umsonst. Alle Musikinstrumente ın großer Auswahl! 
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Tätowierun entfernt, 26 jähr 
Praxis. Selbstbe- 

Cussier 6, Berlin $.0. 16, Köpenickerstr. 121 a 
handig. Auskunft 

GegenMagerkeil 
J versuchen Sie die bewährten 

 St.- Martin-Dragses. Meist in 
kurzer Zeit erhebliche Gewichts 
zunahme und schöne volle Körper 
formen, blühondes Aussehen, stärker. 

Be Arbeilslust, Blut und Nerven. Auch 
ER für Kinder völlig unschädlich 

Packg. 2.50 M., Kur (3fach.) 6.50 M. Prospekt gratis 
H. Köhler. pharm. Pränarate Rertin NET eg "rastr ! 

Herzleiden 
wie Herzflopfen, Atemnot, Schwinbel« 
anfälfe, Arterienverkalk. Wafferfucht, 
Angftgefühl ſtellt der Arzt feit. Schon 
vielen hatder bewährte Toledol-Herz« 
faft die gewünfchte Befferung u. Stär⸗ 
fung des Herzens gebradt, Warum 

Das vornehme Familienkaffee in der C;. 
Cafe Viktoria Unter den Linden 46, Ecke Friedrichsir 

Konzert allerersier deutscher Kapellen 

Das historische Cafe Unter den Linden Yet: 
Unter den Linden 26, Ecke Friedrichstraße 

Ersiklassige deutsche Unlerhaltungsmusik 

Delphi Kantstraße 12a, Ecke Fasansiraße 
5 Uhr Tanz-Tee Abends 8 Uhr 100 Tischielefone. 
Eintritt frei — Täglich spielen ‚allere ste Tanzkapellen! 

Zronchifiker 
und Arthimaliker 
sNI Keugen 

für dle auch von Profefforen u. Aerzten erprobten und anerkannten, 
bedeutenden Hellwerte des guten Mittels Für Erfranfungen der 
zuffwege talter quälender Suften, Verfdjleimung, Kehlfopfe, Lufte 
röhren⸗ Brondlalfaarıh, Affhina), „Gilphoscalin? Echleime 
:öfend,auswurffördernt, entzündungshemmend, erregunagdämpfend 
und vor aller gewebsteftigend, vermag „Gilphoscalin* franfen 
und empfindlichen Atmungsorganen bei jung und alt wirffame 
Hilfe zu bringen. Richt umfontt hat es fih In furzer Zeit 
einen !o großen Ruf erworben, — Achten Gte beim Ginfauf auf 
den Namen A age und faufen Ste feine Nahahmungen. 
Padung mit 30 Tabletten „Gilphoscaltn® RM. 2.37 In allen Apo⸗ 
tgefen, wo nicht, dann Rofen«Apothefe, München. Verlangen Sie 
von der Herstellerfitma Carl Bühler, Konstanz, kostenl. u. unvere 
bindliche Zusendung der interessanten illustrierten Aufklärungse 
schrift S/315 von Dr. phil. nat. Strauß, Werbeschriftsteller. 

x 

Arterienverkalkung und hoher Blutdruck mit ihren quälenden Begleit- 
erſcheinungen wie Herzunruhe, Schwindelgefühl, ervofität, Dhren- 
faufen, Zirkulafionsflörungen werden durch Antisklerosin mwirffam 
bekämpft, Enthält u. a. ein feit über 30 Jahren ärztlich verordnetes 
ERIUSRIGEA DBrflolngifeen Bluffalggemifch ımd SKreislauf- 
bormone. Beginnen Gie noch heute mit der Antisklerosin-fur., 
— 60 Tabletten 61.85 in Apotheken. Intereſſant illuſtrierto 

ruckſchrift Eoftenlos durch Medopharm, Mimchen 16/gN 43 

ENELELLELEITTN 
zu kulantest. Zahlungsbed. 
Jiustrierten Katalog frei. 

—IXX 
m.Bereifung preiswert 
lieferbar. Kotalog kostenl. f 
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Gie ſich nicht länger Nehmen Sie Golarum, das 
bewährte Apezinimittel, Packg. 18 Tabſ. 41.26 
in Apotheken (n. a. acidum phenylallylbarbital 0,1) 
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Sal Sie ſich noch damit? Pag. 2.10 
k. in Apoth. Verlangen Sie ſofort 

koſtenloſe Au‘ —e—— von Dr. 
Rentſchler & o. Laupheim yyg; Wbg. 

mit Qualitäts-Musikınstrumenten? 
LEISIT] 

4 Tasten 120 Bässe 122- 
3° 80° 80-1 
31 4° 60 

Ab.RM.10- portofrei 
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